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Amtsblatt
der

Regierung zu Düsseldorf.
Nr. 11. Düsseldorf, Mittwoch, dm t7. Februar !847.

(Nr. 193.) Gesetzsammlung, 4tes und 5tes Stück.
Das zu Berlin am 3. Februar 1847 ausgegebene 4te Stück der Gesetzsammlungent¬

hält unter:
Nr. 2791. Patent die ständischen Einrichtungenbetreffend. Vom 3. Februar 1847.
Nr. 2792. Verordnung über die Bildung deS Vereinigten Landtages. Vom 3. Febr. 1847.
Nr. 2793. Verordnung über die periodische Zusammenberufungdes Vereinigten stän¬

dischen Ausschusses und dessen Befugnisse. Vom 3. Februar 1847.
Nr. 2794. Verordnung über die Bildung einer ständischen Deputation für das Staats¬

schuldenwesen.Vom 3. Februar 1847.
Das am 8. Februar ausgegebene 5te Stück enthält unter:
Nr. 2795. Deklaration, betreffend die Verpflichtungzur Tragung der Kosten in den

Fällen des §. 20 der Kriminalo-rdnung. Vom 21. Dezember1846.
Nr. 2796. Konzessions- und BestätiguNgsurkunde. für die Ruhrort-Crefeld-Kreis-Glad-

bacher Eisenbahngesellschaft.Vom.8. Januar 1847.
Nr. 2797. Bekanntmachung über die Allerhöchste Bestätigung des Statuts der Marri-

ner AktieNAüsÄschaft, vom 8. Januar; ä. ä. den 27. Januar 1847.

(Nr. 194.) Rekursgesuche gegen Entscheidungender Regierungen in Kommunal-Angelegenheiten,
l. S, U. 2. Nr. 2l48.

Ungeachtet im §. 11. der Instruktion für die Ober-Präsidenten vom 31. Dezember
1825, wörtlich bestimmt ist:

4) Aus besonderen Rücksichten werden den Ober-Prgsidenten auch nachfolgende einzelne
Verwaltungsgegenständeüberwiesen:

a) die Entscheidung in allen Kommunal-Angelegenheiten,sosern es nicht auf die
Besetzung der Oberbürgermeister-Stellenin den großen Städten, oder auf die
Frage ankommt, ob durch die von den Gemeinden beaufsichtigten. Aufbrin¬
gungsweisen der Gemeindebedürfnissedem Steuer-Interesse des Staats Nach¬
theil geschehe, »

und daher alle Rekurs-Gesuche und Beschwerden gegen Verfügungen und Entscheidungen der
Negierungenin Kommunal-Angelegenheiten,außer den oben besonders erwähnten Fällen,
bei den Herren Ober-Präsidenten anzubringen sind, werden derartige Eingaben so häufig
bei dem Ministerium des Innern eingereicht,daß ich mich veranlaßt finde, jene gesetzliche
Bestimmung allgemein in Erinnerung zu bringen.

Zugleich bemerke ich, daß alle unter Uebergehung der Herren Ober-Präsidenten hierher
eingereichten Rekurs-Gesuche und Beschwerden an dieselben zur Entscheidung abgegeben wer-
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den, mithin die Nichtbeachtung jener Bestimmung jedenfalls Verzögerungenund unnöthige
Porto-Aus.lagennach sich zieht.

Berlin, den 31. Januar 1847.
Der Minister des Innern,
von Bodelschwingh.

(Nr. 195.) Porto-Sätze nach der Post-Convention zwischen Preußen und Großbritanien. !. S. I.
Nr. 71«.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung des General-Post-Amts vom 26. Dezember v. I.,
die zwischen Preußen und Großbritanien abgeschlossene Post-Conventionbetreffend, wird das
Publikum davon in Kenntniß gesetzt, daß die in jener Bekanntmachungangedeutete Tabelle
nunmehr bei sämmtlichen Preußischen Post-Anstalten zum Preise von 2 5 Sgr. pro Exem¬
plar käuflich zu haben ist. In Berlin geschieht der Verkauf bei der Geheimen Kanzlei des
General-Postamts und dem Portier im Post-Gebäude.

Aus dieser Tabelle sind sämmtliche Portosätze für die Preußisch-Britische National-Cor-
respondenz sowohl, als auch für die über Großbritanien transitirenden Briefe aus und nach
Preußen, für jedes Brief-Gewicht von 5 Loth an bis zu einem Pfunde, speciell zu erse¬
hen. Außerdem weiset die Tabelle die Tage nach, an welchen die Brieffelleisen mit der ver¬
schiedenen überseeischen Correspondenz in London geschlossen werden. -

Berlin, den 6. Februar 1847. General-Post-Amt.

(Nr. 196.) Concession zum Dampsschleppschiffsahrtsbetn'ebeauf dem Rheine.
Nachstehend bringe ich die dem Kaufmanne Mathias Stinnes zu Mülheim an der

Ruhr ertheilte Concession zum Dampffchleppfchifffahrtö-Betriebe auf dem Rheine zur öffent¬
lichen Kenntniß:

Concession
zum Dampsschleppschiffsahrts-Betriebe auf dem Rheine für den Kaufmann Mathias

Stinnes zu Mülheim a. d. Ruhr.
Dem Kaufmann Mathias Stinu.es zu Mülheim an der Ruhr wird hierdurch die

nachgesuchteConcession, mit seinem Dampfboote „Mathias Stinnes" auf dem Rheine,
von dem Punkte an, wo dieser Strom schiffbar wird, bis in's Meer und aus dem Meere
bis an den gedachten Punkt eigne und fremde Schiffe zu schleppen, unter den folgenden
Bestimmungenertheilt:

1) Der :c. Stinnes hat, sofern es nicht bereits geschehen ist, die Genehmigungder
KöniglichenRegierung zu Düsseldorf zur Zulassung des fraglichen DampfbooteS
unter Angabe der Tragfähigkeit einzuholen.

2) Der Concession«? ist hinsichtlich der Schifffahrt auf dem Rheine den darüber be--
stehenden ode'r künftig zu erlassenden,allgemeinen, ingleichen den besonderen,die
Dampfschifffahrtund die Dampfschleppschifffahrt betreffenden Gesetzen und Anord¬
nungen, sowie denjenigenVerträgen unterworfen, welche mit andern Staaten ge¬
schloffen sind oder geschlossen werden möchten.

3) Die Behörden haben darauf zu sehen, daß Schiff und Maschinen sich in gutem
Zustande befinden, daß Capitän, Maschinisten und andere Offieianten mit den er¬
forderlichen Kenntnissenund mit Geschick für ihren Beruf versehen sind, auch die nöthige
Umsicht anwenden. Wo Mißstände wahrgenommenwerden, sind solche Behufs der
Abhülfe gehörigen Orts zur Anzeige zu bringen.
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Bei Ausübung der Schtssfahrt muß jede Benachtheilignngder Ufer so viel wie
möglich vermieden werden. . ^ ^ ^

4°) Die gegenwärtigeConcession wird auf unbestimmte Zelt ertheilt, zedoch unter dem
Vorbehalte der Zurücknahme derselben, wenn die gestellten Bedingungen von dem
Unternehmernicht sollten beobachtet werden.

Coblenz, den 22. Januar 1847.
Der Ober-Präsident der Rhein-Provim,

Eich mann.

(Nr. 197.) Abkehrscheine für Berg-, Hütten- und Salinen-Arbeiter.
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die in den Landestheilendes linken Rheinufers, in

den Bergamtsbezirken Düren und Saarbrücken, für die Berg-, Hütten- und
Salinen-Arbeiter bestehendenArbeitsbüchelchen nicht ausreichen, um Unordnungen
in den Fällen zu verhüten, wo ein Arbeiter ein Etablissement verläßt, um auf einem andern
Arbeit zu suchen, so wird hierdurch mit Genehmigung der hohen Ministerien des Innern
und der Finanzen Folgendes für den Umfang der gedachten Landestheile verordnet:

1) Jeder Berg-, Hütten- oder Salinenarbeiter, welcher bereits auf einem inländischen
Etablissement gearbeitet hat, soll bei seinem Abgange von dem Etablissement, auf
welchem er zuletzt in Arbeit gestanden, von seinem Brodherrn oder dessen obersten
Betriebsbeamten einen Abkehrschein erhalten, und ohne einen solchen Schein auf
keinem Etablissement angenommen werden.

2) Wird ein Arbeiter zur Strafe temporair abgelegt und verlangt er seinen Abkehr- "
schein, so soll die Zeit der temporairen Ablegung in dem Abkehrscheinebemerkt
werden.

3) Wer es unterläßt, einem abgehenden Berg-, Hütten- oder Salinen- Arbeiteren erfor¬
derlichen Abkehrschein auszuhändigen,oder wer einen nach Publikation dieser Ver¬
ordnung Abgegangenen, ohne Vorzeigung des Abkehrscheins, oder vor Ablauf der
etwa darin vermerkten Ablegezeit annimmt, ist von dem Polizeigerichtemit einer
Geldbuße von 1 bis 5 Rthlr., die im Wiederholungsfallebis auf 10 Rthlr. gesteigert
werden kann, oder für den Fall der Zahlungsunfähigkeitmit verhältnißmäßigem
Gefängniß zu bestrafen.

4) Versäumt der wegen unterlassener Aushändigungdes Abkehrscheins Bestrafte ferner,
seiner Verpflichtung nachzukommen,so ist er dazu von der Polizei-Verwaltungs¬
behörde aufzufordern,und wenn dieser Aufforderung nicht sofort genügt wird, dem

- Arbeiter eine den Abkehrscheinvertretende Bescheinigung auszustellen.
5) Zur Ausstellung einer solchen Bescheinigung ist die Polizei-Verwaltungsbehördeauch

in dem Falle ermächtigt, in welchem dem Arbeiter der Abgang und mit demselben
die Aushändigungdes Abkehrscheinsunbesngterweiseverweigert wird. Dem Be¬
sitzer des Etablissementsbleibt jedoch wegen vermeintlichen Anspruchsauf Entschä¬
digung der Weg Rechtens vorbehalten.

Coblenz, den 23. Januar 1847.
Der Ober-Präsident der Rhein-Provinz,

Eichmann.

(Nr. 198.) Die Controle der unverarbeitet transportirten Hölzer betr. ll. 8. !. Nr. 265.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 2V. Februar 1840 (Amtsblatt Nr. 123)

bestimme ich hierdurch, daß die AllerhöchsteVerordnung vom 30. Juni 1839, betreffend die
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Controle der unverarbeitet transportirteu Hölzer in der Bürgermeisterei Richrath, des
Kreises Solingen, in Anwendung zu bringen ist.

Coblenz, den 2. Februar 1847. "
Der Ober-Präsident der Rhein-Provinz.

Eich mann.

Verordnungenund Bekanntmachungen der Königs. Regierung.
(Nr. 199.) Prüfung in dem evangelischen Schullehrer-Seminar zu Moers. I. 8. V. Nr. 967.

Diejenigen, welche die Qualifikation zum Elementarschulamte darthun wollen, sei es,
daß sie bisher dem Lehramte fremd waren, oder als Tehülfen sich versucht haben, werden
hiermit aufgefordert, sich am 24. März c. in dem Königl. Seminar zn Moers mit Zeug¬
nissen ihres Wohlverhaltens resp, ihrer bisherigen Leistungen als Hülfslehrer einzufinden.

Für diejenigen Lehrer, welche eine Seminarbildung genossen habrn, oder nach ihren
Entlassungszeugnissen einer zweiten Prüfung unterliegen, wird ein besonderer Prüsungs-
Termin anberaumt werden. . .

Düsseldorf, den 10. Februar 1847.
(Nr. 200.) Belobung wegen muthvotter Hülfsleistung bei Feuersgefcchr betr. I. 3. II.'k?. Nr. 1377.

Der Schornsteinfeger-Geselle Albert Elfert zu Neviges hat bei dem am 13. Dezember
v. I. in der Hendrickschen Bierbrauerei aus Schloß Hardenbergausgebrochenen Brande durch
seine mit eigener Lebensgefahrverbundenen 'Hülfsleistungauf dem bereits brennenden Dache
wesentlich zur Löschung der Feuersbrunst beigetragen, welche mnthvolleHandlung hiermit
belobend zur öffentlichenKenntniß gebracht wird.

Düsseldorf, den 7. Februar 1847.
(Nr. 201.) Dienstleistungen der Gendarmerie,l S. tl. b. Nr. 8.

Summarische Nachweisung
der durch die ersten Wachtmeister und Gendarmen der 8. Gendarmerie-Brigadeim Regie¬

rungsbezirk Düsseldorf im Laufe des Jahres 1846 ausgeführtenDienstleistnngen.
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(Nr. 2VL.) Agentur des Kaufmannes Wilhelm Nachtigall zu Krmtcn. I. 8.-N ?'. Nr. 1877.
Der Kaufmann Wilhelm Nachtigall m Gruiten ist zum Unter-Agenten der Leipziger

Feuerversicherungs-Gesellschaft ernannt und in diefer Eigenschaft von uns bestätigt worden.
Düsseldorf, den tl. Februar 1847.

Unordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden.
(Nr. SV3.) Die Annahme von Anwärtern zu Hyyothcksn-Bewahrer-Steken.I. l. Nr. 703.

Es ist Seitens der hohen Ministerien'der Finanzen und der Justiz als angemessen er¬
achtet, für die Hypotheken-Bewahrer-Stellenin demjenigenTheile der Provinz, wo die
Rheinische Rechts-Versassung in Kraft ist, solche Candidaten heranzuziehen, welche mit einer
juristischen Vorbildung versehen sind. Es wird dazu die Qualistkation eines Referendarius
erfordert.

In der Voraussetzung, daß mehre unter den bereits angenommenen Referendarien und
unter den hinsichtlich ihrer Qualifikation mit diesen in gleicher Cathegorie befindlichen No-
tariats-Eandidaten, vielleicht auch Landgerichts-Assessorengeneigt sein werden, sich dem v»r-
gedachten Verwaltungszweige, welcher ihnen die Aussicht auf einträglicheStellen gewährt,
zu widmen, hat des Herrn Justiz-Ministers Excellenz sich bereit erklärt, denselben zu ihrer
praktischenAusbildung im Hypothekensache, auf Verlangen, einen einjährigen Urlaub zu
bewilligen, welcher bei dem Präsidenten des Gerichtshofes,.ro sie angestellt sind, nachzusu¬
chen ist, der auch nöthigenfalls verlängert werden kann.

Die Bedingungen der Annahme sind folgende:
1) die Beibringung der Urlaubs-Bewilligung;
2) die Bekanntschaft mit der französischenSprache;
3) den Nachweis darüber, daß der Aspirant durch sich selbst oder durch Verwandte,

bei Erlangung einer Hypotheken-Bewahrer-Stelle, eine baare Eaution von 6000
Thlr. zu stellen vermöge;

4) die Erklärung, daß er bereit sey, zu seiner praktischen Ausbildung vorläufig pro¬
beweise und uuentgeltlich, zunächst bei einem Hypotheken-Amte zu arbeiten, sodann
eine zeitlang einem Stempel-Fiskalate zu afsistiren und nach Jahresfrist sich, von
einer, von mir ««zuordneten Commission, einer Prüfung über die erworbenen prak¬
tischen Kenntnisse in der Hypotheken-Verwaltungzu unterwerfen.

Nach gut bestandener Prüfung, erfolgt die definitiveAnstellung als Hypotheken-Amts-
Assistent mit der Aussicht auf das dereinstige Einrücken in eine Hypotheken-Bewahrer-Stelle.
Unter den gegenwärtigenUmständen, erscheint diese Aussicht weniger entfernt. Auch würde
die Verwaltung es sich angelegen seyn lassen, wenn demnächst die Gelegenheit zum Einrü¬
cken in eine Hypotheken-Bewahrer-Stelleetwa nicht bald eintreten sollte, die Hypotheken-
Amts-Assistenten bis dahin mit anderweitenGeschäften in der Steuer-Parthie zu beauftra¬
gen und sodann mit angemessenenDiäten oder Besoldungenzu versehen.

Ich veranlasse daher di? Herren Landgerichts-Assessoren,Referendarien und Notariats-
Eandidaten, welche in den Verwaltungsdienst für das Hypothekenwesen überzutreten wün¬
schen, und die vorangegebenen Bedingungenzu erfüllen im Stande sind, sich deshalb schrifkz
lich bei mir zu melden und die erforderlichen Legitimationen einzureichen.

Köln, den 8. Februar 1847.
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial-Steuer-Direktor.

Helmentag.
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(Nr. 204.) Abwesenheits-ErKlärung.Durch Urtheil des Königs/ Landgerichtes zu Cleve vom 9. Dezember vorigen JahreS
ist Hermann Hiedrig aus Goch, Sohn der verstorbenen Eheleute Everhard Hicdrig und
Gertrud HendrickS, für abwesend erklqrt worden.

Köln, den 5. Februar 1847. Der General-Prokurator: NicoloviuS.

(Nr. 206.) Bor'adung.In der Criminal-Untersuchung gegen Johann Mohr von Rath, welche in der öffent¬
lichen Sitzung des Königl. Assisenhoses Hierselbst am 15. März nächsthin zur Verhandlung kommen
soll, ist die Vernehmung des Tagelöhners Anton (Joseph) von der Stein als Zeugen
von Wichtigkeit, dessen gegenwärtigerAufenthaltsort unbekannt ist; als- dessen Heimath aber
die Gegend zwischen Sonsbeck und Tanten bezeichnet wird. Ich ersuche daher alle Polizei¬
behörden, welche über das augenblickliche Verweilen desselben nähere Auskunft geben können,
diese baldigst an mich gelangen zu lassen; den von der Stein selbst aber auch ohne wei¬
tere Vorladung in der obengenannten Sitzung zu erscheinen, wobei ihm die gewöhnlichen
Zeugengebührenvergütet werden sollen.

Düsseldorf, den 9. Februar 1847. Der Königl. Ober-Prokurator.
Für denselben, der Staats-Prokurator: Freiherr von Proff-Jrnich.

(Nr. 206.) Verlust der bürgerlichen Rechte.Durch rechtskräftigesErkenntniß der correctionellen Kammer des hiesigen Königlichen
Landgerichtsvom 7. September v. I. ist der Johann Ritters, Ackersknecht zu Rath, 38
Jahre alt, wegen Diebstahls resp. Prellerei zu einer Gefängnißstrafe von einem Jahre
und zum Verluste der im Art. 42 des Straf-Gefetzbuches erwähnten Rechte während der
Dauer von fünf Jahren nach ausgestandenerStrafe, welche letztere am 7. September d.
I. ihr Ende erreicht, verurtheilt worden.

Ich ersuche die Herren Notarien, Gerichtsschreiber und Gerichtsvollzieher meines Amts¬
bereiches die Eintragung dieser Verurtheilung nach Inhalt meiner Bekanntmachung vom
28. Juli 1843 in das dazu bestimmte Register zu bewirken

Düsseldorf, den 10. Februar 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Schnaafe.

(Nr. 207.) Vermißter.Der Messerschmied Nathanael Stamm aus Ehrnermühle, Gemeinde Wald, begab sich
am 5. d. M. nach Deutz, entfernte sich von da am nämlichen Tage und ist seitdem spurlos
verschwunden. Da derselbe auf einem Auge ganz erblindet war und mit dem andern nur
unvollkommen sah, so entsteht die Besorgniß, daß derselbe verunglückt sei. Ich fordere da¬
her Jedermann, der Auskunft über das Verbleiben des Vermißten zu geben vermag, auf,
sich damit an mich oder die nächste Polizeibehörde zu wenden.

Elberfeld, den 11. Februar 1847. Der Ober-Prokurator: v. Kösteritz.
Personal-Beschreibung.

Alter ungefähr 58 Jahre; Größe nicht ganz 5 Fuß; Haare schwarz; Stirne schmal;
Augenbraunenblond; Augen, das rechte fehlt, das linke hat einen Flecken; Nase spitz; Mund
klein; Zähne mangelhaft; Bart gräulich; Kinn spitz; Gesicht länglich; Gesichtsfarbe blaß; Sta¬
tur klein. Bekleidung: schwarz gerippte Tuchhose, abgetragener schwarzer Frackrock, kurze
Stiefel, schwarze spitze Kappe mit Pelz besetzt, schwarze Weste, roth kattunenes Halstuch
und leinenes Hemd.
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Sicherheits-Polizei.
(Nr. 208.) Zurückgenommener Steckbrief.

Der Schmiedessclle Alfred Schmitz auS Leichlingen ist verhaftet, weshalb der unterm
18. v. M. gegen ihn erlassene Steckbriefzurückgenommenwird.

Düsseldorf, den 3. Februar 1847. Der Jnstrnktionsrichter:v. Ammon.

(Nr. 209.) Zurückgenommener Steckbrief.
Die Catharina Jansen ist verhaftet, weshalb der von dem Königl. Ober-Prokurator

Hierselbst erlassene Steckbrief vom 25. Novemberv. I. zurückgenommenwird.
Düsseldorf,den 4. Februar 1847. Der Jnstruktionsrichter: v. Ammon.

(Nr. Z10.) Steckbrief.
Johann Severin, früher Knecht bei dem Fuhrmann Ostermann zu Barmen, hat

sich der Vollziehungeiner durch Urtheil vom 2. Juli v. I. wider ihn erkannten Gesängniß-
strafe entzogen, weshalb ich alle Polizeibehörden ersuche auf denselben zu vigiliren, ihn im
Betretungsfalle.zu verhaften und mir vorführen zu lassen.

Elberfeld, den 9. Februar 1847. Der Ober-Prokurator: v. Kösteritz.
(Nr. 211.) Erledigter Steckbrief.

Der unterm 7. Juli 1844 von hiesiger Stelle gegen den Konditor Carl van Gel¬
der erlassene Steckbriefwird als erledigt zurückgenommen.

Cleve den 6. Februar 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Wever.

(Nr. L12.) Diebstahl zu Zlldekerk
In der Nacht vom 1—2. dieses Monats ist dem SchreinergesellenWilhelm Seyen

zu Aldekerk aus der Wohnung dessen Bruders daselbst eine eingehäusige siilberne französische
Taschenuhrgestohlen worden. Dieselbe ist von glatter Arbeit und die Einfassung des Glases
mit einem punctirten Rande versehen. Das Zifferblatt enthält arabische Ziffern und war
der zur Befestigungder Uhrkordel dienende bewegliche Ring von ovaler Form, sehr dünn
abgeschlissen und die daran befestigte Kordel von etwa anderthalb Ellen Länge von bräun¬
licher Seide. An die Uhr war mittelst eines besondern rothseidenen Kördelchens von Finger¬
länge ein gelbmessingener Uhrschlüsselmit stählernemStift befestigt und die lange schwarze
Kordel mit einem vergoldeten messingenen Schlößchen, so wie mit fünf dergleichen kleinen
Ringen versehen.

Jeden, der über den Dieb oder den Verbleib dieser Uhr Auskunft zu geben vermag,
wolle selbe mir oder der nächsten Polizeibehördeschleunigst ertheilen.

Cleve, den 11. Februar 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Wever.

(Nr. 213.) Steckbrief. .
Gegen Anton Schatterjan aus Köln ist wegen Gewerbesteuer-Contraventioneine

Subsiviargefängnißstrasevon sechs Wochen erkannt, welche bisher an ihm nicht vollstreckt
werden konnte, weil sein gegenwärtigerAufenthalt nicht zu ermitteln war.

Unter Mittheilung dessen Signalements ersuche ich daher sämmtliche respektive Behör¬
den, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und mir vorführen zu lassen.

Köln, den 10. Februar 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Zweiffel.
Si gnalement.

Alter 36 Jahre; Größe 5 Fuß 5 Zoll; Haare braun; Stirne frei; Augenbraunen
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braun; Augen braun; Nase spitz; Mund gewöhnlich; Bart braun; -Zähne gut; Kinn rund;
Gesichtsbilvuug oval; Gesichtsfarbe gesund, röthlich; Gestalt schlank.

Besondere Kennzeichen: hat böse Augen und ist halb erblindet.
Bekleidung: ein grün stoffener Ueberrockvon Sommerzeug, eine schwarze alte Tuchhose,

Stiefeln, eine graue Sommerkappe.
<Nr. 2!4.) Steckbrief

Friedrich Fuchs, 49 Jahre alt, ohne Gewerbe, zuletzt in Hundeborn im Canton
Waldbroel wohnhaft, ist durch Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichtes hierselbft vom 25. No¬
vember v. I. wegen HauSdiebstahls zu 6monatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt worden.

Da derselbe in seinem früheren Wohnorte nicht zu ermitteln, auch sein jetziger Aufent¬
halt sonst nicht bekannt ist, so ersuche ich sämmtlicheresp. Behörden, den zc. Fuchs,
dessen näheres Signalement nicht mitgetheilt werden kann, im Betretungssalle zu verhaften
uud mir vorführe» zu lassen.

Cöln, den l 9. Februar 1847. Der Königl. Ober-Prokurator: Zweiffel.
sNr. 2!S.) Dicbstah! zu Vrasselt.

Dem Ortsvorsteher Heering zu Vrasselt wurde am 29. oder 39. Januar c. aus
seiner Küche ein zinnernes Biermaaß, auf dem Deckel mit 6. H bezeichnet, gestohlen. War¬
nend vor dem Ankaufe des entwendeten Objects, fordern wir Jeden, dem über den Thäter
oder das Verbleibender Sache etwas bekannt werden sollte, hiermit auf, uns, oder seiner
nächsten Behörde darüber Mittheilung zu machen, wodurch keine Kosten entstehen.

Emmerich, den 5. Februar 1847. Königl. La nd- und Stadtgericht: Arndt.

Personal-Chronik.
(Nr. 216.) Die, durch die Versetzung des Kreis-Sekretairs Hagenberg als Reglerungs-
Sekretair nach Mersebzzrg erledigte Kreis-Sekretairstelledes Kreises Eleve ist dem bisheri¬
gen Büreau-Gehülfen Lieutenant a. D. von Kreyfelt verliehen worden.
(Nr. 217.) Der bisherige Kaplan zur h. Maria im Kapitol zu Köln Jakob Tillmann
Philipp Richarz ist zum Vikar in München-Gladbach ernannt worden.

(Nr. 218.) Der bisherige Vikar zu Giefenkirchen Johann Anton Mors ist zum Vikar in
Büttgen ernannt worden.
(Nr. 219.) Der praktische Arzt und Wundarzt Or. Wilhelm B alt es hat sich zu Wesel
niedergelassen. ...

(Nr. 229.) Der praktische Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Nr. Wilhelm Küpper zu
Natingen hat das Fähigkeits-Zeugnißzur Verwaltung einer Physikat-Stelle erhalten.

(Nr. 221.) Der praktische Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Vr. Adolph Eduard Ludwig
Pfeffer Hierselbst, hat das Fähigkeits-Zeugnißzur Verwaltung einer Phpsieatstelle erhalten.

(Nr. 222.) Der Wundarzt I. Klasse und Geburtshelfer Joseph Bongs ist von Nettesheim
nach Rommerskirchen,Kreises Neust, v erzog en. '
(Nr. 223.) Der Apotheker I. Klasse Anton Nudolph Karl Ulrich hat die Konzession er¬
halten, die bisherige Voßsche Apotheke zu Lennep für eigene Rechnung fortzusetzen.
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